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Fachzeitschrift Heim 12/98

Die Tagung des Fachverbandes Betagte von Mitte
November in Schaffhausen kam, sah - und lebte
von respektive in der Spannung zwischen
marktwirtschaftlichen Vorgaben inklusive der
unausgesprochenen Formulierung «Guter Staat ist
teuer» einerseits, sowie den ethisch begründeten
Sozialidealen von Gemeinschaft, Harmonie und
solidarischer Geschlossenheit andrerseits. Das
Ganze gemischt und diskussionshalber auf den
Tisch gebracht bezüglich «Anderssein», lies
«Altsein». Hier «Ehre Vater und Mutter» - das
traditionell religiös verankerte Gebot - und dort
unterschwelliges Konfliktpotential und harte
Bandagen bezüglich diesem (finanzpolitisch
skandalösen?) Anderssein. Anklagen und
Vorwürfe sind zwar philosophisch und psychologisch

im Sprachgebrauch noch nicht ganz so klar
ausformuliert. Bedeutet dies jetzt dies oder jenes?

Noch bleibt das Unwort «Konflikt» tunlichst ausgeklammert, wenn es um die Frage
geht: Was dürfen uns die Alten kosten? Was sind wir bereit für sie zu bezahlen?
Konfliktmaterial, welches letztlich in die visionären Forderungen mündet: - Weg
mit einem verqueren Fürsorglichkeitsgehabe. Schonen heisst ent-mündigen und
somit ent-würdigen.
- Weg mit Tabus, die echte Lösungswege in die Zukunft schmälern oder gar
verhindern.

- Aber auch: Weg mit einer PseudoSolidarität im Sinne von: «Ja, wir sind uns einig!
Aber die andern... die fangen an... Wir kennen die einzig richtige und mögliche
Lösung.»
Konflikte sind da, um beim Namen genannt und ausgetragen zu werden. Konflikte
beinhalten nicht nur Negativ-Energie, sondern sie verlangen nach der Fähigkeit der
Konfliktkompetenz, was für uns bedingt, dass auch die Betagten-Betreuung und
-pflege als «lernendes Unternehmen» nach konstruktiven Lösungen suchen muss.
Die Schaffhauser-Tagung hat gezeigt: Der Unterschied wird gross geschrieben.

- Es bestehen unterschiedliche Erwartungen von unterschiedlichen Menschen.
Individuelle Lebensgeschichten verlangen nach individuellen Lösungsangeboten, in
Zukunft noch vermehrt.

- Wirtschaft und Ethik gehen von unterschiedlichen Sichtweisen und Perspektiven
aus; Wirtschaftsethik ist ein noch junger Begriff.

- Aber es stehen Möglichkeiten offen, die (Wettbewerbs-)Fähigkeit der
anbietenden Unternehmen im Sinne von Angebot und Nachfrage marktgerecht
wie menschlich zu fördern und stärken. Das heisst: Strategien entwickeln,
entsprechendes Wissen aufbauen und die Konflikte aktiv angehen.
Ich denke, damit in etwa die Quintessenz aus der diesjährigen Herbsttagung
zusammengefasst zu haben. Wenige Zeilen für eine ganze Menge interessanter
und herausfordernder Aussagen und Denkanstösse, vermittelt durch kompetente
Referenten. Dargelegt wurden Visionen und Forderungen im Bereich

«Heimwesen», die, meiner Meinung nach, nie enden dürfen in der Feststellung:
«Hurra! Gescheit, gescheiter, gescheitertl Wir sind über den Berg, es geht bergabI»
Und sie dürfen auch nie enden, wie dies Alfonsina Storni in ihren Versen

«Sonntag» beschrieben hat:

Ob hinter den Mauern Leute sterben oder träumen?
Ich gehe durch die Strassen: Auf beiden Seiten
erheben sich stumme Barrieren: zwei lange, parallele Häuserfronten.
Ziellos irre ich durch die Strassen und, wo immer ich bin,
folgen mir stumme Häuserfronten; und der Wunsch, zu erfahren,
ob hinter ihnen Menschen sterben oder träumen, bleibt ohne Erfolg.

Dann viel lieber: «Hab Sonne im Herzen trotz Grimmen im Bauch. So schaffst du es

heute und in Zukunft auch!»
Ich wünsche Ihnen von Herzen alles Gute für die Zukunft, für die nähere mit den
kommenden Weihnachts- und Festtagen sowie für die etwas weiter entfernte, so
ab Neujahr 1999...
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